
 

 

 

Pressemitteilung 
Berlin, den 09. Februar 2023 

 

Energietransporte im Bundesrat: Schienengüterverkehr 
wird Verantwortung gerecht 
Weitere Bevorrechtigung von Energiezügen nicht erforderlich 

Der Bundesrat stimmt am Freitag über die Geltungsdauer-Verlängerung der 
Energiesicherheitstransportverordnung (EnSiTrV) bis 31. März des kommenden 
Jahres ab. Mit dem Instrument hatte die Bundesregierung im vergangenen 
Sommer der DB Netz als Schieneninfrastrukturbetreiber vorgegeben, 
Schienentransporte von Kohle, Mineralöl und Energieträgern gegenüber 
anderen Schienengüter- und -personenverkehren auf Antrag von Güterbahn-
Unternehmen zu bevorzugen. Damit sollten die energiepolitischen 
Herausforderungen nach dem russischen Überfall auf die Ukraine abgesichert 
werden. DIE GÜTERBAHNEN und der Branchenverband Verband Deutscher 
Verkehrsunternehmen (VDV) ziehen das Fazit, dass die kaum genutzte 
Regelung nach einer Übergangszeit von drei bis sechs Monaten auslaufen 
sollte. Diese Zeit sollte genutzt werden, um die bisherige Wirkung zu 
evaluieren. 

VDV-Vizepräsident Joachim Berends: „Schon vor Ende des Winters ist klar, dass 
die große Zahl von Güterbahnen ihrer Verantwortung gerecht geworden ist und 
ihre Leistung erbracht hat. Zusammen mit den Binnenschiffern konnten die 
benötigten zusätzlichen Kohlemengen für den Ersatz von Gas in der 
Stromerzeugung zu den Kraftwerken gebracht werden. Während 
Rohöltransporte nicht auf der Schiene laufen, konnten bisher die veränderten 
Mengen und Wege bei Diesel, Benzin und anderen Produkten gut bewältigt 
werden.“ Eine Verschärfung der Situation ist aus Sicht der Branche nicht zu 
erwarten. Sollte diese Situation dennoch eintreten, sollten die richtigen 
Engpassfaktoren angegangen werden.  

Peter Westenberger, Geschäftsführer DIE GÜTERBAHNEN: „Wagen, Verladeslots 
in den Häfen und Baustellen sind noch vor Loks und Personal die 
erfolgskritischen Faktoren. Hauptfaktor von Kapazitätsverlusten im 
Schienengüterverkehr sind nicht optimierte Baustellen im Netz. Ohnehin knappe 



Lokomotiven und Fahrpersonale werden durch unnötig lange Fahrzeiten 
kontinuierlich überbeansprucht. Die Güterbahnen beziffern den Mehraufwand 
bei diesen beiden Ressourcen auf etwa 20 Prozent. Entsprechend niedriger ist 
die gesamte Transportkapazität. Letztlich haben eine achtsame internationale 
Beschaffungsstrategie der Bundesregierung, das starke Engagement aller 
Beteiligten von Häfen über Güterbahnen bis DB Netz vermieden, dass der 
Schienentransport zum Flaschenhals wurde.“ 

Vorrang von Energiezügen ohne Relevanz für Versorgung 
Der in der EnSiTrV vom Bund ermöglichte Vorrang von Energiezügen bei der 
Konstruktion der Fahrpläne und ihrer dispositiven Reihung im ziemlich häufigen 
Fall einer insgesamt gestörten Fahrplanabwicklung hat in den fünf vergangenen 
Monaten daran nichts geändert und dementsprechend keine Relevanz für die 
Versorgung gehabt.  

Peter Westenberger: „In den 140 Verkehrstagen wurden insgesamt nur 2334 
Güterzugfahrpläne für Last- oder Leerfahrten von Energiezügen mit 
Bevorrechtigungsantrag bei DB Netz erstellt. Das entspricht umgerechnet etwa 
dem Aufkommen eines halben Verkehrstages im deutschen 
Schienengüterverkehr. Die von DB Netz konstruierten Fahrpläne haben keine 
anderen Verkehre beeinträchtigt, nach Einschätzung der Güterbahnen aber auch 
keinen spürbaren Zeitvorteil gegenüber regulären Trassen auf den gleichen 
Laufwegen gehabt.“  

Eine geringe Erleichterung, so die Eisenbahnverbände, wurde der prioritären 
Behandlung im Störfall attestiert. Die daraus erzielten Zeitvorteile bewegen sich 
allerdings im Minutenbereich, so dass sich daraus keine systemrelevante 
Beschleunigung ergab. „Da im Zuge der Umsetzung der Verordnung für alle 
anderen Güterzugbetreiber die kostenpflichtige bevorzugte Behandlung von 
Zügen überhaupt nicht mehr angeboten wurde, plädiert die Branche für die 
Rückkehr zu den regulären Vorschriften“, so Joachim Berends abschließend. 

Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e. V. (VDV) 
Lars Wagner · Pressesprecher · T 030 399932-14 · wagner@vdv.de 
Eike Arnold · stv. Pressesprecher · T 030 399932-19 · arnold@vdv.de 
 
DIE GÜTERBAHNEN Netzwerk Europäischer Eisenbahnen (NEE) e.V. 
Daniela Morling · Pressesprecherin · T 0151 555 081 83 · morling@netzwerk-bahnen.de  
 

Der Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) ist der Branchenverband des Öffentlichen Personen- und 
Schienengüterverkehrs. Seine über 600 Mitgliedsunternehmen befördern täglich mehr als 30 Millionen Menschen 
in Bussen und Bahnen und transportieren jährlich über 640 Millionen Tonnen Güter auf der Schiene. So sorgen der 
VDV und seine Mitglieder für mehr klimaschonende Mobilität von Menschen und Gütern bei weniger Verkehr! 

mailto:wagner@vdv.de
mailto:arnold@vdv.de
mailto:morling@netzwerk-bahnen.de


 
DIE GÜTERBAHNEN vertreten fast 100 private, regionale und internationale Unternehmen aus dem 
Schienengüterverkehr und seinem direkten Umfeld. Knapp 60 Prozent des Gütertransports auf der Schiene 
erbringen private Unternehmen, von denen viele bei den GÜTERBAHNEN organisiert sind. Sie setzen sich für eine 
leistungsfähige Schieneninfrastruktur und fairen Wettbewerb auf der Schiene sowie zwischen Schiene und Straße 
ein. 
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